
„Meor ha-ola Leuchte des Exıls
Die nNeue Synagoge ın Maınz

Wenn nde des Sabbatgottesdienstes 1in der 5Synagoge 1in Maınz
eım Kiddusch die Segensgebete ber Weıin und Brot gesprochen werden,
scheıint die ungewöhnliıche Architektur des Gebäudekomplexes, e_

Aaut ach dem Schriftzug des hebräischen Wortes Keduscha (Segnung
Heıligung), gleichsam Realıtät werden. Damıt 1St auch das Programm der
alınzer Synagogengemeıinde un mıt ıhr jeder Gemeıinde AUSSCSPIO-
chen, e1in Segen se1n. Am dept. 2010 W arlr für S1€e die „Wartezeıt 1mM x1l“
ach der Vernichtung durch die Schoa mIi1t der Eınweihung der 5Syna-
BOC eendet. (senau 98 Jahre WTr VO damalıgen Vorsıitzenden
Bernhard Mayer die orofße Hauptsynagoge eingeweıiht worden, die 1938
VO den Natıionalsozialıisten in Brand gesteckt wurde:; für Mayers Uren:-
kel, Msgr. Klaus Mayer, eın bewegender Augenblıick.

In der Geschichte der Stadt Maınz (Magenza) werden Juden erstmals
das Jahr 900 erwähnt. Seither hat die Gemeıinde, eine der Te1 berühmten
SCHUM-Gemeıinden (Speyer, Worms un Maınz), WwW1e€e aum eıne andere
wıederholt Perioden des Erblühens und der Verfolgung durchlebt Das TI
Jh wurde einer ersten Vertreibung (1 012) durch Heıinrich I} e1-
BieE iıhrer großen Blütezeiten. Die das Jahr 1000 AaUS Lucca 1n Italıen
gewanderte Famiuılie Kalonymos gründete eıne erühmte Talmudschule, die
durch einen ıhrer oroßen Lehrer, Rabbiner Gerschom Ben Jehuda, geENANNT
„Leuchte des Exıls“ (Ca 960—1040), eiınem Zentrum der jüdıschen Lehre
und Wıssenschaft für gahnz Westeuropa wurde och das Jahrhundert
ete 1n Zzwel Katastrophen: dem großen Brand VO 1084, der den Juden
gelastet wurde, un: 1096 muıt der Ermordung VO etwa 1200 Juden durch die
Kreuztahrer Kreuzzug). Im Pestjahr (1349) nahmen sıch auch 1ın Maınz
viele Juden selbst das Leben entsprechend dem relıg1ösen Prinzıp VO  - Kid
dusch ha-Schem“ Die Schoa Ööschte die einstige blühende Gemeinde au  N

Vgl Hannah Holtschneider, Kiddusch a-Schem: Heıligung des Namens, 1n rKRu
13(2006)2-1
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ehr als 1300 alnzer Juden sind ıhr ZUu Opfter gefallen. Am 14 Nov.
19358 berichtete der „Maınzer ANZEISEr

„Auch dıe Judentempel, die 5Synagogen, wurden be] der berechtigten
Abwehr des jüdischen Verbrechertums 1n Mitleidenschaft SCZOYCN.
Die aınzer Bevölkerung hat als nNntwort auf den jüdıschen Meuchel-
mord MmMI1t den Juden Agl Maınz abgerechnet. Alljuda INAas daraus seine
Lehren ziehen.“2

Und 1n eınem Artikel der „Maınzer Tageszeıtung“ WAar lesen:

„Die alınzer Neustadt 1St 1U froh, das unsympathische Gebäude
los se1ın un: eınen Platz gewınnen, der hoffentlich bald eıne edlere
Bestimmung erhält als bisher. Moge der telle, bıs dahın mM1SStÖ-
nende Wuüstengesange erschollen sınd, HE alsbald fröhliches Kinderla-
chen un: manch echte deutsche Wei1se erklingen FA
Im März 1945 lehbten L1LL1UT och 50 „Rassejuden 1n jüdisch-arischer

Mischehe“* 1n Maınz. Schon 1mM Herbst 1945 formıierte sıch eıne C (56e-=-
meınde AUS 60 Rückkehrern. Mıt der Zuwanderung 1n den J0Öer Jahren
aUus der ehemaligen SowJetunion ahm die Gemeinde zahlenmäßig stark
Es dart als Zeichen elınes allgemeinen Lernprozesses werden, Aass
dıe Cu«c 5Synagoge auf dem Areal der großen Hauptsynagoge erbaut wurde,
nachdem 11141l sıch ach vielen Überlegungen auf den Abriss des OIt e_

richteten Zollamtes geeimn1gt hatte. Das Herz des Gebäudekomplexes
1Sst die Synagoge, deren Räumlichkeit Ww1e eın Schotar (Wıdderhorn) ach
ben strebt. Die Innenwände sınd edeckt mi1t anscheinend 11-

hanglosen hebräischen Buchstaben, unterbrochen VO Auszügen aus den
Pıyyutim>? berühmter alınzer Rabbiner. Unerwartet erfreulich W ar das
Interesse der Bevölkerung, als die 5Synagoge W E1 Tage ach der Einweihung
ZUr Besichtigung geÖöffnet wurde: laut polizeilichen Angaben kamen hıs
11 01010 Besucher! Red.)
Nachtrag: Fın die Cue 5Synagoge gerichteter Brandanschlag (30./31
10:2010) 1st glücklicherweise fehlgeschlagen.

Klaus-Dieter Alicke, Lexıkon der jüdischen Gemeinden iM deutschen Sprachraum, Z
2650
Ebd 2650
Ebd., 2651
Vgl Meret Gutmann-Grün, 7Zıon als YAU. Das Frauenbild In der Poesıe VO  > al-Andalus auf
dem Hintergrund des hlassıschen Pıyyuts; Rez VO Yvonne Domhbhardt 1: FrRu
17(2010)297-300.
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Das Leiden der Gerechten

Beım jJüdısch-christlichen Gespräch Julı 7010 1mM Kloster Alexan-
erdort entwickelte Rabbiner Andreas Nachama (Berlın) AaUS dem Thema
„Das Leiden der Gerechten“ die These Wo Gerechte leiden, entsteht
Neues. Rabbiner Nachama Nannte a’Zu Beispiele AUS der Bıbel und AUS der
Weltgeschichte. be]l wurde getotet, weıl Kaın neıidısch W ar auf das Gott
wohlgeftällige Opfter seınes Bruders. Mose lıtt für das Volk un: konnte
selbst nıcht 1n das Gelobte Land einziehen. In der rabbinischen Tradıtion

Nachama tragt Israel den Eınen C3Oft durch die Geschichte. Das bedeu-
tei 1aber zugleıch, A4SSs Israel 1n vieltältiger Weıise leiden hatte.

[)as Leiden der Gerechten bleibt eın Anlass für dıie Menschen, da-
tun un Veränderungen bewirken. Manche Leiden früherer

Generatıonen, W1e€e etwa die Pest, dıe auch durch tehlende Abwasserleitun-
sCH 1n mıiıttelalterlichen Städten verursacht wurde, konnten schon e

werden. Und doch esteht bıs heute dıe Frage: Warum mussen (3
rechte 1e] Le1id erdulden? Nachama zıtiıerte zunächst die Rabbiner: Dıie
Gerechten schaffen sıch durch ıhre gerechten Taten und durch das Le1id hın-
durch die Grundlage für ıhr Leben 1n der zukünftigen Welt Im Talmud
steht: Die gerechten Taten werden ım hommenden Leben elohnt.

Als Hıstoriker verwıes Rabbiner Nachama darauf, AaSs selbst in der (
schichte dieser rde erkennen 1ISt, W1e€e die Leiden der Gerechten oft eiınen
Sınn haben, der spater GFEST deutlich wırd und ber den einzelnen, leidenden
Menschen hinausgeht. So wurde die Zerstörung des Jerusalemer Tempels 1mM
Jahre ach Christus VO den Juden als Irauma erlebt. och das Ende des
alten Tempelkultes W ar der Beginn des modernen Judentums mıt eıner
Neubesinnung auf den eigentlichen Inhalt des Jüdıschen Glaubens 1mM Wort
CGsottes.

Msgr. Michael Toepel, Diözesanvorsitzender des Deutschen ereıinsV
Heılıgen Land 1n Berlin, war einıge€ Jahre der St.-Hedwigs-Kathedrale 1n
Berlin, dem Wırkungsort des ehemaligen Dompropstes Bernhard Lichten-
berg. ach den Ausschreitungen der Pogromnacht VO 9./10 November
1938 hat Lichtenberg jeden Abend 1ın der Berliner St.-Hedwigs-Kathedrale
ür die Juden un ‚nıchtarıschen’ Christen W1e€e auch für alle anderen NOT-
leiıdenden 1n Verfolgten offentlich gebetet“. Lichtenberg wurde
November 1941 testgenommen. Er starb Novr 1943 1MmM Gefängnis Te-
gel, Berlin, auf seınen Abtransport 1n das Dachau arfiete Di1e
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Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem 1in Jerusalem hat ıhm Jul: 004
den Ehrentitel b»»} Gerechter den Völkern CC zuerkannt.

uch 1MmM Fall VO Lichtenberg alt: Das Leiden der Gerechten 1sSt e1in U:
recht, Hu die Fräge ach der Sınnhaftigkeit des Leidens bleibt bestehen.
Von Christus heißt 1mM Petrusbrief (2:23) Er [itt, drohte ber nıcht, O71

ern überlie/s seine Sache dem gerechten Rıchter. Eın Rıchter 1m Sınne der
Bıbel 1St jemand, der wirklich Recht spricht. Und für den, der Unrecht le1-
det, wırd letztlich (7011 selber eintreten und seıne Sache einem
Ende tühren. Wer diesem Glauben testhält un: nıcht selbst Unrecht
oreift, überlässt seıne Sache wirklıch ( 711 „ Wer dam yehört, 1L1US$S5

sterben. Wer Christus gehört, wiırd leben  CC „Adam“ Toepel 1St der
„Erdline®, AUS rde gemacht: dam A a4dama (hebräisch: Erde) Wer aber
Chrıstus nachfolgen wıll, geht mıiıt ıhm durch Le1id und Tod Z o
ben Hıer wırd deutlich, W1e€e tief jüdısches und Ohristliches Denken und
Hoffen miteinander verbunden sind Auf dıe Frage: „Gıbt CS überhaupt e1-
LICH Gerechten hne Leiden?“, o1bt dıe Bibel die ntwort: Menschen, dıe
lıeben, sınd auch bereıt, e1d auf sıch nehmen. Und damıt bewırken S1€e

Neues für diese un: dıe zukünftige Welt
Hella Schapıro, Berlin/Sr. Johanna Schwalbe OSB, Am Mellensee

heifst diese Statte  c“
Erinnerung Propst Heinrich Grüber

Der Holocaust hat das Leiden AB ne Existenzirage gemacht. Menschen haben
Schicksale erlebt und erlıtten, dıie ihresgleichen suchen. Menschen haben
1aber auch Möglichkeıiten gefunden, mıiıt ıhrem Le1id umzugehen un: ber
sıch selbst wahrhaft menschlicher Gröfße hinauszuwachsen. Eın bedeu-
tender Zeitzeuge 1St Propst Heinriıch Grüber (1891-1975). Am 28 Jul:
1964 wurde Grüber VO der Gedenkstätte Yad Vashem 1n Jerusalem der Eh-
rentitel „Gerechter den Völkern“ verliehen. Bereıts 1M November
19672 hatte Grüber 1n Yad Vashem folgende Ansprache gehalten:

Vgl Hartmut Ludwig, An der Seıte der Entrechteten UN Schwachen. Zur Geschichte des
„Büro Pfarrer Grüber“ bıs und der Ev. Hıltsstelle für ehemals Rasseverfolgte
nach 1945 Rezension VO  = Pau! Gerhard Schoenborn 11 FrRu 17(2010)63—66.
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„YAD VASHEM heißt diese Stätte, da WIr mıiıt tieter Bewegung ıch darf
für miıch auch Nn mi1t tiefer Beschämung gedenken der Miıllionen, die
eın Opfter wurden eıner Zeıt voll Schuld un: Leid Es geht Namen
c<hem die der Erinnerung eingeprägt sınd, nıcht LLUT die Namen der
vielen Staätten des Grauens, VO denen einıge jer verzeichnet sind och
einmal trıtt dieses Inferno nıcht dieses Infernissimo der VCI-

Zeıt VOT uUuNnseIe Augen mıiıt Stacheldraht, Folterkammern, Bun-
kern, Gaskammern und Krematorien.

Wır sehen och eiınmal die .9 verzweıftelten, verhungerten, verpru-
gelten Menschen. Jeder War damals LLUT eıne Nummer, un doch hafte jeder
einen Namen, der nıcht LLUT Menschen 1eh un: wert WAäl, sondern der VO  e

dem Ewıgen gekannt WAal. ‚Fürchte dich nıcht, enn ıch habe dich erlöst:; ıch
habe dich be]1 deinem Namen gerufen. Du 1St meın.’ Se1in Name sSCe1 auch
dieser Stätte gepriesen 1n Schuld und Le1id

Es geht Hände yad, yadaım WIr sehen die blutbefleckten Hände
der Folterknechte, die prügelten un: mordeten un die alle, Frauen un:
Kınder, Kranke un Gesunde, 1n die Gaskammern Wır sehen die
Hände der vequälten, die 1n der etzten Not ZU Gebet gefaltet der 1n Ver-
zweiıflung wurden.

Wır sehen dıe bıttenden Hände aus dem Warschauer Getto, die mi1t
angsterfüllten Augen ıhr Junges Leben lehten. Wır sehen die Hände der
Mutter, die ıhre Kınder und Säuglınge ıhr Her7z drückt, als sS1e mıiıt ıhnen
1in die Gaskamme gestoßen wurde.

Wır sehen mehr. Wır wıssen die Hände des Hüuüuters Israels, der nıcht
schläft och schlummert, der u1ls trosten will, WwW1€e einen seıne Multter trOSs-
ET un der 1abwischen 111 alle Tränen.

Zu Ihm erheben WIr HIS CEE Hände und strecken ann uUuNseiIe Hände
Verzeihung ıttend uLnlseren leiderfüllten Brüdern un Schwestern ENLZE-
gCH Die Hände derer, denen die Gnade un Kraft vergebender Liebe D
schenkt wiırd, sollen die Hände derer ergreifen, die die Gewissheite
bender Schuld erbitten, VOT (sottes IThron und jer 1ın Yad Vashem.“

Beate Barwich, Berlın
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Papst Benedikt trifft Oberrabbiner Jonathan Sacks

Am Sept. 2076; dem zweıten Tag se1nes Besuches 1n Großbritannien un:
dem Vorabend von Jom Kıppur, trat Papst Benedikt CLE 1n London ber-
rabbiner Jonathan Sacks Sacks betonte, 4Ss der Vatıkan dem derzeitigen
ertreulichen Klimawandel 1mM Verhältnis der Religionen eınen „ CHOLHICH
Anteıl“ beigetragen habe An dem TIretffen nahmen auch Vertreter weıterer
Religionsgemeinschaften teil Zum Thema „Dialog“ der Papst 1in SEe1-
HReT Ansprache:

Selt dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil betont die Katholische Kırche
besonders die Wıchtigkeıit des Dıialogs un der Zusammenarbeit mı1t den
Angehörigen anderer Religionen. Damıt 1es fruchtbar werden kann, 1sSt eın
Prinzıp der Gegenseitigkeit allen Dıialogpartnern un: den Angehörı1-
CIl der verschıedenen Relig1onen ertorderlich. Dabe] denke ıch besonders

Sıtuationen 1n manchen Teılen der Welt, die Zusammenarbeıt un: der
Dialog zwiıischen den Religionen gegenseıtigen Respekt ertordern w1e auch
die Freiheıt, seıne jeweılige Religion auszuüben und öffentliche CGottes-
dienste tejern. S1e beanspruchen die Freıiheıit, dem eigenen (Gewı1issen
gehorchen, hne deswegen auUsgeRgreNZL der verfolgt werden, auch nıcht
1mM Falle eıner Konversion VO  = eıner Religionsgemeinschaft eıner ande-
| j  = Sobald ein solcher Respekt und eiıne solche Oftfenheit bestehen, werden
die Menschen aller Religionen gemeınsam wırksam für den Frieden und das
gegenseıtige Verständnis arbeiten und VOTLT der Welt eın erstrebenswertes
Zeugn1s geben. Diese Art des Dialogs I1NUSS auf eıner Reihe verschıiedener
Ebenen geführt werden un: sollte sıch nıcht auf otffizielle Gespräche be-
schränken.

Zum gelebten Dialog gehört auch das eintache Miteinander-Leben und
Voneinander-Lernen, 1m Verständnıs und 1im Respekt füreinander
wachsen. Der Diıalog des Handelns bındet uns 1ın konkrete Formen der STAl
sammenarbeıt e1n, indem WIr UHASEIE relig1ösen FErkenntnisse 1ın den Dienst
der Förderung der umtassenden Entwicklung der Menschen stellen un unls

für den Frieden, die Gerechtigkeıit und die Bewahrung der Schöpfung e1InN-
SEeLizZEN. Eın solcher Dıialog AT auch gemeinsame Überlegungen einschlie-
ßen, W1e WIr das menschliche Leben 1n jedem Stadıum schützen können und
W1e€e WIr erreichen können, 4asSs dıe relig1öse Diımension der einzelnen und
der Gruppen nıcht aus dem gesellschaftlıchen Leben ausgeschlossen erd
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Auft der Ebene offizieller Gespräche bedarf 6S nıcht LLUT des theologi-
schen Austauschs, sondern WIr sollen auch unNseren geistlichen Reichtum
mıteinander teılen, ındem WIrFr VO HASGTIEGET Erfahrung 1mM Gebet und 1in der
Kontemplation sprechen un: einander dıe Freude ber 1 SETE Begegnung
miıt der yöttlichen Liebe zZzu Ausdruck bringen. In diesem Zusammenhang
sehe ıch MI1t Freude die vielen Inıtıatıven, die 1in diesem Land 7zÄnHeE Förderung
des Dıialogs aut verschıedenen Ebenen nNntie  men werden. Wıe die Bı-
schöfe VO England un Wales 1in iıhrem Jüngsten Dokument Meeting God
IN Friend an Stranger (23.04.2010) geschrıeben haben, werden dıe Bemu-
hungen treundschaftliche Kontakte mı1t den Angehörigen anderer Reli-
z10nen zunehmend eınem vertirauten Bestandteil der Sendung dieser
Ortskirche un: eınem charakteristischen Merkmal der relig1ösen Land-
schaft dieser Natıon.“

Jahre Kibbuz-Bewegung
Anlässlich des 100 Jubiläums der Kıbbuz-Bewegung hat die israelische K e-
zerung Okt AI ıhre wöchentliche Kabinettssitzung 1m Kıbbuz
Deganıa Alef! Suüuduter des Sees Genezareth abgehalten. Mınısterpräsıi-
ent Netanyahu würdigte in seıner ede dıe hıstorische Rolle, die die Kıb-
buzım be1 der Entwicklung des Staates gespielt haben

äIch komme gerade NVC) Friedhof fer des Sees Genezareth. Dort
ruhen Männer un: Frauen des Wortes un: der Tat, die die zıionıstische
Bewegung un: die Kıbbuz-Bewegung VOT un: ach der Gründung des
Staates ührten. Die Geschichte der Kıbbuzim 1St ein glorreiches Kapıtel
1n den Annalen des Staates: ländliche Ansıedlung, Sıcherheit un sowohl
kreatıve als auch praktische Bemühungen. Die Menschen der Kıbbuzım
D  . 1mM Land verwurzelt. Sıe machten 1n der Morgendimmerung das Land
urbar un: standen ach der Abenddämmerung seıner Verteidigung be-
reıt. Wır stehen daher dieser Einrichtung gegenüber 1n oroßer Schuld un:
werden dem Kabinett heute eıne Reihe VO Beschlüssen ZUr Verabschie-

Deganıa Alef, der äalteste der Kıbbuzım, wurde 28 Oktober 1910 VO  - Piıonıi:eren aus

Weifßrussland gegründet. Der Name „Deganıa” bedeutet „Kornblume“ (Encyclopaedıa Ju-
daica, vol 3:
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dung vorlegen, die die Kıbbuzım kräftigen, landwirtschaftliche Sıedlungen
fördern, die Infrastruktur stärken un: den Tourısmus eleben sollen

Dass WIr u1ls 1er Zu 100 Geburtstag des Kıbbuz 1n Kıbbuz tref-
fen, 1St keıine reine ormsache. Es spiegelt eıne Sehnsucht ach FEinheit un
wirklicher Zusammenarbeıt 1in allen Teıilen des Volkes wiıder, ach Anerken-
NUunNng aller Komponenten uNnseres Erbes, die u1nls e1nst9 1aber 1U

vereınen. Dass WIr u1ls 1er für das hıstorische rbe 1n den Kıbbuzım stark
machen un: einıge der zentralen Stiätten sınd ohl 1in der Tat einheıitsstif-
tend für das gesamte jüdische Volk isSt sehr wichtig un: sehr ermutigend.“

Botschaft des Staates Israel, Berlin, Ngwsletter VO

Zum ersten Mal seıit dem Ende des ausgezeichnet tür ıhr ngagement für
Zweıten Weltkrieges wurden die deutsch-jüdische Aussöhnung. Dıie
August 2010 in Leipzig ZWweIl Rabbiner Laudatıo hielt Werner Michael Blumen-
ordiniert: Shlomo Afanasev AUSs Tasch- thal, se1lıt 1997 Dıirektor des Jüdischen
kent, Usbekistan, und Moshe Baumel useums 1in Berlıin. Blumenthal wurde
aus Viılnius, Litauen. Baumel kam schon 1926 1n Oranıenburg be] Berlin geboren,
1991 als ınd mıiıt seıner Famiulie ach 1939 floh die Famlıulie ach Shanghaıt, un!
Berlin. Beide erhielten ıhre Ausbildung 1947 1n die USA In iıhrer Dankesrede

der Talmudhochschule „VYeshiva €e1s Bundeskanzlerin Merkel AS
130171  C 1ın Berlin und Rabbinersemi- erfüllt mich mi1t Dankbarkeit und
Har Rabbiner Afanasev wırd 1mM Land Freude, können: Heute haben
Brandenburg tätıg se1ın, Rabbiner Bau- WIr 1n Deutschland wieder eıne der SrÖMS-
mel 1n Wıen der Zwı Peres Chajes ten jüdiıschen Gemeinschatten Europas.
Schule. Wer hätte für möglıch gehalten, ass

WIr ach den unsäglichen Schrecken des
Holocaust wiıeder eın blühendes Jüd1-Bundeskanzlerin Angela Merkel wurde sches Leben 1ın Deutschland haben WwUur-

1im Leo-Baeck-Institut in den? Wır haben 1e8s auch solch mutıgenNew ork mıt der Leo-Baeck-Medaille Wegbereitern w1e Leo Baeck verdan-
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